Technikhistorische Museen

Die Fachgruppe der Technikhistorischen Museen beschäftigte sich bei ihrem Treffen am 10. Mai 2006 im Museum für Druck​kunst in Leipzig mit den militärgeschichtlichen Museen der Bundeswehr.

Die militärgeschichtlichen Museen spielten in museumsfachli​chen Kreisen bisher eine wenig beachtete Rolle, haben aber so​wohl von den Besucherzahlen als auch von der Thematik her, nicht zuletzt vor dem Hintergrund aktueller militärischer Kon​flikte in der Welt und dem kontinentübergreifenden Einsatz der Bundeswehr, eine erhebliche gesellschaftliche und gesell​schaftspolitische Bedeutung. Daher war es höchste Zeit, dass sich die Fachgruppe vertieft diesen Spezialmuseen mit ihren technischen Beständen widmete. 

Nach Begrüßung durch die Fachgruppenleitung und nach einer Einführung ins Thema durch Dr. Michael Dauskardt, Muventa in​ternational Breckerfeld und Rojales, beschäftigte sich Dr. Karl - Volker Neugebauer, Wiss. Direktor im Militärgeschicht​lichen Forschungsamt Potsdam und Beauftragter für Museumswesen der Bundeswehr, mit drei prinzipiellen Fragen. 1. Ob und wie kann man Militärgeschichte in Museen darstellen? 2. Welche Probleme wirft die Großtechnik auf? Und 3. Kann man das Phäno​men Krieg überhaupt museal darstellen? 
Dr. Gorch Pieken, Wiss. Mitarbeiter am Militärhistorischen Mu​seum der Bundeswehr Dresden, stellte die neue Konzeption des Museums vor. Leitende Idee des Konzeptes ist die Präsentation der Militärgeschichte als Baustein zur Kulturgeschichte der Gewalt. Diese anthropologische Komponente durchzieht die ge​samte Ausstellung. Vier Bereiche sind geplant. Ein Prolog, der sich mit anthropologischen Fragen beschäftigt, ein Themenpar​cours, ein chronologischer Rundgang mit Vertiefungsräumen so​wie ein begehbares Depot. Dominiert wird der Gebäudekomplex künftig von einem keilförmigen Glasbau, den der Architekt Daniel Libeskind in die historischen Gebäude integrieren wird. Von seinem höchsten Punkt kann man dann ab 2008 auf die Alt​stadt Dresdens schauen. Die Besucherinnen und Besucher erwar​tet ein spannendes Museum, das künftig die Leitfunktion inner​halb der militärgeschichtlichen Museen und Sammlungen der Bun​deswehr übernehmen wird. 
Ganz anders die Situation im Luftwaffenmuseum der Bundeswehr in Berlin-Gatow, ein Museum, das durch seine Großexponate be​sticht. Kai-Uwe Graaf, Oberstleutnant, seit 2005 Leiter des Museums, berichtete über die positiven, aber auch schwierigen Seiten der Faszination der Technik. Ziel ist es, ebenso wie im Militärhistorischen Museum in Dresden, nicht nur die Mitglie​der der Bundeswehr über historische Zusammenhänge zu informie​ren, sondern eine möglichst breite Öffentlichkeit anzuspre​chen. 

 

Ursprünglich nur für interne Ausbildungszwecke errichtet, ist die Wehrtechnische Studiensammlung des BWB in Koblenz seit 1982 auch der Öffentlichkeit zugänglich. Dr. Rolf Wirtgen, der Leiter dieser Einrichtung, betonte die Besonderheit dieser Sammlung. Sie präsentiert Meilensteine und Meisterwerke der Militärtechnik, ist dynamisch und dient als Arbeitsmittel. Aber auch in Koblenz wird sich in absehbarer Zeit einiges ver​ändern. Mit dem Umzug in ein neues Gebäude soll auch die Kon​zeption überarbeitet werden.
Abschließend führte uns Dr. Lieselotte Kugler, die Direktorin des 1994 gegründeten Museums für Druckkunst, durch das span​nende und lebende Museum, das zum Anfassen und Mitmachen auf​fordert. Ziel ist es, das Museum noch stärker zu einem Kommu​nikationsmuseum der Druckmedien auszubauen.
